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Das Stadion war bis auf den letzten

Platz gefüllt. Die Luft war bereits

schwül heiss an diesem Sonntag-

morgen, als die Mannschaften unter

dem ohrenbetäubenden Jubel der

85 000 Zuschauer und den Millionen

Fans an den Bildschirmen auf den

Platz liefen. Gänsehaut pur! Jedes

Mädchen wäre liebend gerne vor ei-

ner solchen Kulisse am 13. März

aufgelaufen, als der FC Küsnacht auf

dem Fallacher zum Event «Coole

Mädchen spielen Fussball» einlud.

Leider entpuppte sich die gewünsch-

te laue Frühlingsluft als eine veritab-

le Bise, es war bitter kalt.

Die 60 anwesenden Mädchen in-

teressierte das Wetter aber herzlich

wenig, und sie zeigten am Ball be-

herzten Einsatz. Etablierte Sportle-

rinnen mischten sich mit jungen

Mädchen, die den Event zum Anlass

nahmen, an der Fussballluft zu

schnuppern. Auf dem Programm

standen ein gemeinsames Aufwär-

men sowie eine kurze Demonstra-

tion der C-Juniorinnen. Und natür-

lich durfte ein kleines lebhaftes Tur-

nier nicht fehlen.

Spätestens jetzt träumte jedes

Mädchen davon, einmal im Leben in

das berühmte Wembley-Stadion ein-

laufen zu dürfen und sich feiern zu

lassen.

Daniel Haering, Trainer FCK

Coole Mädchen kicken (bald) im Wembley
Am Schnuppertag des FC
Küsnacht träumten junge
Mädchen von der ganz
grossen Fussballkulisse.

Teilnehmerinnen des Schnuppertrainings und C, D und E-Juniorinnen des FCK beim Auslaufen. Foto: zvg.

Mitten in den Vorbereitungen auf das

grosse Sommerlager der Pfarrei Küs-

nacht-Erlenbach stecken Jugendar-

beiter Dominik Dozza und Jugendar-

beiterin Jana Neidhart sowie ihr 20-

köpfiges Team. Wo es vor einigen

Jahren aufgrund mangelnder Teil-

nehmerzahl noch so aussah, als ob

das Sommerlager ein Auslaufmodell

wäre, ist die Kehrtwende nun ge-

schafft. Es hat sich in Küsnacht her-

umgesprochen, welch spannende Ta-

ge Kinder und Jugendliche erleben

können. Dementsprechend gross war

plötzlich die Nachfrage.

In den letzten beiden Jahren

musste sogar eine Warteliste geführt

werden. Nun hat das Warten ein En-

de! Ab sofort können sich Kinder und

Jugendliche im Alter von sieben bis

fünfzehn Jahren wieder für das Küs-

nachter Pfarreilager anmelden. Es

findet vom 16. bis zum 30. Juli statt.

Das Leiterteam trifft sich regelmässig

an den Wochenenden, um ein span-

nendes und abwechslungsreiches

Programm auszuarbeiten. Zur Tradi-

tion gehört jedes Jahr eine geheim-

nisvolle Geschichte, die sich wie ein

roter Faden durch das Lagerpro-

gramm zieht. Der Küsnachter Pfarr-

administrator Karl Wolf wird in die-

sem Jahr auch wieder mit dabei sein.

Die Reise führt in die Flumserberge.

Das ökumenische Pfarreilager gibt es

übrigens seit über 45 Jahren und

steht Kindern und Jugendlichen jeder

Konfession offen. Der Teilnehmerbei-

trag beträgt 350 Franken. (e.)

Pfarreilager in
den Flumserbergen

Weitere Informationen und Anmeldungen
bei Jugendarbeiter Dominik Dozza, Tel.
043 266 86 46. Eindrücke aus vergange-
nen Jahren sowie weitere Infos und das
Anmeldeformular unter: www.daslager.ch.

Vor knapp zwei Jahren startet das

Projekt «Handballwölfe» mit grossem

Erfolg. Der Schulsportkurs wurde im

Vorfeld der Gründung des Handball-

clubs Küsnacht (HCK) von einer

Gruppe begeisterter Handballer um

Patrick Hüppi, heutiger Vizepräsident

des HCK, lanciert, um den Handball-

sport bei Schulkindern populärer zu

machen.

Anfänglich landeten sie damit ei-

nen Grosserfolg und konnten zeitwei-

se sogar zwei Kurse pro Semester

anbieten. Nun hat sich das Blatt aber

gewendet: Im laufenden Schulsemes-

ter kam der Schulsportkurs Handball

nicht zustande. Die Schulpflege Küs-

nacht begründet dies damit, dass nur

sieben anstatt zehn nötige Anmel-

dungen eingegangen seien. So bein-

haltet das aktuelle Angebot des frei-

willigen Schulsports neben Schach,

die Sportkurse Unihockey, Basketball,

Karate und Selbstverteidigung.

Hüppi und auch HCK-Präsident

Michael Schubiger zeigten sich dar-

über enttäuscht: «Wir hätten den

Kurs gerne auch mit sieben Teilneh-

mern durchgeführt», meinte Schubi-

ger anlässlich der Generalversamm-

lung des Vereinskartells vor zwei Wo-

chen. Dies war jedoch nicht im Sinne

der Schulpflege, denn die Schule wä-

re es, die für die Entschädigung des

Trainers aufkommen müsste.

«Unsere Rahmenbedingungen se-

hen vor, dass zum Beispiel ein Mann-

schaftssportkurs mindestens zehn

Teilnehmer für die Durchführung

braucht», erklärte Werner Akeret,

Geschäftsleitungsmitglied der Schul-

gemeinde. Es liege auch im Interesse

der Kursleitungen selbst, die Werbe-

trommel für ihre Kurse zu rühren,

fügte er an.

Gemäss Akeret sei die Geschäfts-

leitung beauftragt, das Konzept des

freiwilligen Schulsports und der Frei-

fachkurse und Lager bis zu den Som-

merferien zu überarbeiten und in der

anschliessenden Vernehmlassung

auch die Vereine mit einzubeziehen.

Der freiwillige Schulsport diene unter

anderem als Brücke und nieder-

schwelliges, kostenloses Angebot

zum etablierten Vereinssport. Akeret:

«Pro Sportart soll nicht mehr als ein

Kurs angeboten werden. Nach dem

Einsteigerkurs können die jungen in-

teressierten Sportler in den jeweili-

gen Verein wechseln.»

Freitagnachmittag ist ungünstig
Dies ist laut Hüppi auch einer der

Gründe, weshalb die Anmeldezahl für

den Handballkurs zurückgegangen ist.

«Von den damals 38 Teilnehmern ha-

ben sich bereits 15 für den Club ange-

meldet und diese kommen natürlich

nicht mehr in den Schulsport», so der

ehemalige Spitzenhandballer. Das viel

grössere Problem sieht er allerdings

im Zeitpunkt des Kurses, der am Frei-

tagnachmittag geplant war. «Dies ist

natürlich für viele Familien, die gerne

am Wochenende verreisen, sehr un-

günstig.» In Herrliberg, wo der Kurs

am Montag angeboten wird, hätten sie

20 teilnehmende Kinder. Aus Sicht der

Handballer bräuchte es daher viel

mehr verfügbare Sporthallen in Küs-

nacht – ein Anliegen, das sie ebenfalls

schon beim Delegiertentreffen des

Vereinskartells deponiert hatten.

Man werde aber sicherlich für das

nächste Semester den Kurs wieder

ausschreiben, sagte Hüppi. Um Nach-

wuchshandballer zu gewinnen, sei es

vor allem auch wichtig, dass man das

Angebot regelmässig durchführen

könne.

Annina Just

Vorerst kein Handball mehr für Schulkinder
Die anfänglich grosse Hand-
ballbegeisterung bei Küs-
nachter Schülern hat nach-
gelassen. Dass der Schul-
sportkurs «Street Handball»
nicht mehr angeboten wird,
hat laut den Verantwortli-
chen aber diverse Gründe.

Der freiwillige Schulsportkurs Handball wurde dieses Semester aus dem Angebot gestrichen. Foto: Archiv/aj.

Ohne zu überzeugen haben sich die

Wölfe aus Küsnacht gegen GC/Amici-

tia Zürich (2. Liga) mit einem 28:23

für den Cupfinal qualifiziert. Vor einer

eines Cuphalbfinals würdigen Kulisse

startete Küsnacht stark und setzte sich

schnell mit drei Toren ab.

In der ersten Halbzeit stand die

Deckung sehr gut, sodass man es sich

sogar leisten konnte, mehrere gute

Torchancen nicht zu verwerten. Auch

der Start in die zweite Halbzeit gelang

optimal und man hatte schnell einen

sicheren Fünftorevorsprung. GC/Ami-

citia reagierte und stellte die Deckung

um. Die Umstellung verunsicherte die

Wölfe für kurze Zeit. Dies nutzte der

Gegner aus und verkürzte den Rück-

stand auf zwei Tore. Die Wölfe re-

agierten aber routiniert und erhöhten

den Vorsprung wieder auf fünf Tore.

Somit liessen sich die Küsnachter

Wölfe nach 60 Minuten verdient als

Sieger feiern. Sie treffen nun im Final

auf den HC Horgen aus der 2. Liga. Da

wird Küsnachter Handballgeschichte

geschrieben, verspricht Spieler und

Vizepräsident Patrick Hüppi. (e.)

Handballer stehen im
ZHV-Cupfinal

ZHV-Finale, HC Horgen – HC Küsnacht.
16. April, 18.30 Uhr. Sporthalle Stigeli,
Affoltern am Albis.

«Ich höre schon des Dorfes Getüm-

mel; Hier ist des Volkes wahrer Him-

mel; Zufrieden jauchzet gross und

klein; Hier bin ich Mensch, hier darf

ich sein»: Basierend auf diesem reiz-

vollen Zitat und dies in einer einzig-

artigen Atmosphäre des Trotte-Saales

in Herrliberg wurde die 96. General-

versammlung des Velo Club Küsnacht

mit 42 anwesenden Mitgliedern

durchgeführt. Die Traktanden wur-

den in einer lockeren und amüsanten

Art behandelt. Für einmal wurde der

Stimmenzähler zum Akustikspezialis-

ten. Die Geschäfte wurden speditiv

von den Anwesenden mit jeweils

grossem Applaus angenommen.

Dank dem traumhaften Sommerwet-

ter 2015 konnten sämtliche Radtou-

ren durchgeführt werden. Gott sei

Dank alle ohne Unfälle.

Das Jahresprogramm 2016 ver-

spricht wiederum einiges an unter-

haltsamen Anlässen sowie abwechs-

lungsreichen und spannenden Tou-

ren. Wie jedes Jahr hofft der Vor-

stand auch dieses Mal, dass Petrus

ein Herz für uns Velofahrer hat.

Jürg Bächtold aus Zumikon hat

sich entschieden, dass 20 Jahre Vor-

standszugehörigkeit genügen. Jürg

zeichnete sich als sehr verantwor-

tungsbewusster und fürsorglicher

Tourenchef und -leiter aus. Für ihn

war nie etwas zu viel. Er war ein

sehr angenehmer und zuvorkom-

mender Vorstandskollege. Er ver-

stand es sehr gut, seine Ideen nach

innen wie auch nach aussen zu tra-

gen und verständnisvoll zu erklären.

Unter tosendem Applaus überreichte

ihm der Präsident die wohlverdiente

Ehrenurkunde als Ehrenmitglied. Al-

le Mitglieder wünschen Jürg weiter-

hin viele angenehme und unfallfreie

Fahrten als «a non executive board

member». Jürg wäre natürlich nicht

Jürg, wenn er nicht gleich auch sei-

nen Nachfolger präsentierte. Nach

den Wahlen ist der Vorstand wieder

komplett und sieht folgendermassen

aus: Jürg Girschweiler, Stäfa (Präsi-

dent), Willy Brügger, Volketswil (Vize-

präsident und Aktuar), Sepp Rölli,

Küsnacht (Kassier) und Hansueli

Frei, Meilen (Tourenchef).

Willy Brügger, Vizepräsident

Velo Club blickt auf
sonniges Jahr zurück

Der VCK freut sich immer über neue Mit-
glieder. Infos unter: www.vck.ch.


